


Befehl hin stehen blieb. Der Scheinwerfer
folgte ihr, Wu Li fiel ins düstere Gemisch
aus Licht und Schatten zurück.

»Als der grausame Eroberer Dschingis
Khan meine Heimat angriff«, sprach der
Chinese mit Bassstimme, und Alfred rann
unwillkürlich ein Schauder über den
Rücken, »ritt seine wilde Horde an der
Hütte einer Seifenmacherin vorüber.«

In der Blase wurden … Bilder sichtbar!
Die Menschen sahen Tartarenkrieger auf

kleinen, zotteligen Pferden, die ihre Säbel
und Speere schwangen. Ein erschrockenes
und zugleich begeistertes Raunen lief
durch die Reihen der Zuschauer. Eine
Hütte tauchte auf, umgeben von Bambus
und einem kleinen Bachlauf, an dem eine
Chinesin kniete.



»Die grausamen Krieger wollten die
hübsche Lin Wei entkleiden und sich an
ihr vergehen.« Die Seifenblase zeigte die
hilf lose junge Frau, die von den Kriegern
überrascht wurde, die sich auf sie stürzten.
Sie leistete Gegenwehr, spuckte und schlug
um sich.

Wie … geht das? Alfred wandte sich
verblüfft um, drehte den Kopf und
versuchte den Filmprojektor zu entdecken,
mit dem sie den Trick absolvierten. Er
hatte schon ein paar Vorführungen im
Lichtspielhaus gesehen, aber was ihn
stutzig machte, war, dass er das Geschehen
in Farbe sah. Ist das möglich? Eine neue
Technik?

Wu Li hatte unterdessen eine zweite
Blase entstehen lassen, die



emporschwebte, sich mit der ersten
verband und sie an Volumen verdoppelte.
Nun wurden die Szenen überlebensgroß
dargestellt, und wer genau hinhörte,
vernahm das dunkle Lachen der Krieger
und die verzweifelten Rufe der Frau;
einige Zuschauer stöhnten mitfühlend auf.

»Sie warfen sie in den Trog mit
Seifenlauge, um sie zu waschen. Doch Lin
Wei blieb im Trog verschwunden.
Stattdessen stiegen Blasen empor, die den
schrecklichen Soldaten Angst einf lößten«,
dröhnte Wu Lis Stimme. Die gigantische
Sphäre wurde von Dutzenden kleiner
Bläschen umspielt, deren Inneres
unerklärlicherweise mit Rauch gefüllt war.
»Sie verdunkelten die Umgebung, und die
Pferde nahmen Reißaus. Sobald sie



barsten, gaben sie Nacht frei und brachten
den Kriegern dämonische Gestalten.«

Prompt platzten die Gebilde, der Rauch
entwich und formte Monstrositäten, die
über die Menschen in der Pagode
hinwegf logen. Nicht wenige zogen die
Köpfe ein oder hielten die Hüte fest,
einige kleine Kinder fingen an zu weinen.
Klara stieß einen spitzen Schrei aus, als
tintenschwarze Schattenfinger nach ihr
griffen, ehe sie zerstoben und vergingen.

Wie macht er das? Alfred konnte sich
der Faszination nicht länger erwehren. Er
erweckt die Einbildung zum Leben! Mit
neuartigen Projektoren oder anderen
Taschenspielertricks hatte das nichts mehr
zu tun. Ein Massenhypnotiseur? Ein
Medium?



»Die Letzten der Horde ergriffen die
Flucht«, rief Wu Li, »als der gefürchtete
Drache Nie-Lung erschien!«

In der großen Sphäre erschien der
goldgeschuppte Kopf eines chinesischen
Drachen, der sein zahnreiches Maul weit
aufgerissen hatte und voller Hass fauchte.
Auf seinem Rücken entfalteten sich
filigrane Schwingen, und sein Hornpanzer
glänzte; entlang der Wirbelsäule saßen
gezackte, aufgerichtete Schuppen, die bis
zum Schweifende verliefen. Die Hörner
wirkten mehr wie ein Geweih und hatten
wenig mit denen der europäischen
Monster zu tun. Orangefarbene Augen
starrten durch die Blase in das
Pagodenzelt.

Jetzt schrien die Zuschauer vor


